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gflxftt. $««£»>i.-iJettsag („SPleifterblatt") Sir. 6

anbern Sictjt unb oergißt babei gar'leiißt, ben geöffneten
§at)n toieber abpbret)en. ©ie folgen fönnen gteicf)

fein raie üben.
©aim noc() ein brittér punft : ©urd) SCbbreïjen bes

,£>aupfljaf)n§ werben bie f]ünbftämincf)en itluforifd); benn
gerabe bann finb fie fefjr ptecfmäßig, wenn man itner»
wartet unb raftß ein Sidjt brandit.

StBenn man eine ober mehrere glommen oergeffen
t)at auSpbrehen, fo brennen fie rut)ig weiter unb oer»
raten fid) buret) ifjr £icl)t. Söirb bagegen ber -fpaupt»
t)at)n gefdjloffen, fo töf'ctjen nicht nur bie ^üubftammen,
fonbern auch biefe unbeachtet in gunftion getaffenen
•fpauptftammen. SSBirb morgettS ber .£>auptljahn wieber
geöffnet, fo ftrömt ba§ ©a§ auë. 3weifei§oî)ne ift bann
bie @efat)r größer, als wenn eine ober mehrere flammen
burctjbrennen.

3Jian wirb bemgemäß alten ©ingetflammen bie ge=

hörige Slufmerffamfeit fdjenfen unb ben .paupt£)at)n

offen taffen über 9tad)t. ©ann fteht feberjeit bas
©as gur SSerfügltng ; burd) ba§ Schließen beS fjjaupt»
hat)nS wirb einer ©efaljr gerufen, bie fortft nicht oor=
hanben ift. Th.

Die CKbtaKHumuUtoren.

©§ ift noch nicht oiet $eit oerftridjen, feitbem baS Stßort

£id)taffuinutatoren geprägt würbe, ©aßer ftnbett wir
aud) tjeute nicht gerabe oiete, benen biefer begriff ge=

läufig wäre.
3öaS man barunter oerfteht, ergibt fid) f'd)on auS

bem Söort fetbft. @§ finb mit ben fiichtaffumulatoren
fotehe Körper gemeint, bie, wie etet'trifche Slffumulatoren
©teftrigität, fo SicEjt aufpfpeiebern oermögen, baS ihnen
non einer £id)tquelte pgefül)rt würbe. Statürlid) eignet
fict) nur eine gang befdjränfte Slngaljl oon tßerbinbungen
bap. gn erfter finie finb bieS bie Sutfibe ber @rb»

alfatien, ©alcium», Strontium» unb Söariumfulfib neben

P,inffu(fib, ber fogcnannten ©ibotfdtjen SIenbe. 93or

ungefähr brei ;ga()rt)unberten hielt man biefe oier 93er=

binbungen für bie eigentlichen ©rreger ber pt)oSpt)oref=
gettg, währenb man erft in nettefter $eit barauf gefommen
ift, bag gerabe bié in biefen tßerbinbungen oorfommen»
ben SSerunreinigungen biefen puftanb heroorrufen. Unter
biefen ^Beimengungen gibt e§ fotd)e, bie bie £uminifgett$
erhöhen, wie Uran, PßiSntut, SJiangan, Kupfer u. a. m.,
unb wieber fotehe, bie baS ©egenteil bewirten, wie 9ticfel
unb pm ©eil aud) ©ifen. Um biefe Unterfuctjungen hat
fid) befonberS ©r. 93anino oerbient gemacht, ittbem er
unS Stegepte für bie SDtifdpng foldjer „fünftliißer £eud)t=

fteine" an bie foanb gibt. SOtaii mifd)t ©ateiumorpb mit
Sdjwefel unb ein .ge'hntaufenbftet SBiêmutnitrat, ert)it)t
biefe 9Xtaffe mit glußfpat als glußmittel gur Dîotgtut
unb erhält fo eine wirffame feuct)tmaffe. iBefonberS
f'omrnt eS babei auf bie 9Jtenge be§ SJÎetattS an, ba ein
qptoiel f'chnelt bie gange SCßirffamteit oeruid)tet. 3ar
^Belichtung biefer Slftumutatoren tönneu alte $8eteud)tungs=
arten oenoenbet werben, 33ogenti<ßt, Quecffitbertampen,
Stuerbrenner, Sonnenftraf)ten ufw. ; am wirffamften finb,
wie aud) in ber Photographie, bie tun ftärfften ge=

broißenen Strahlen beS SpeftrumS, bie oiotetten unb
ultraoiotetten Strahlen, währenb bie roten bireft fchäbtich
wirten. ®ie ©rpofitionsbauer beträgt oft nur wenige
SRiuuten unb er^iett bamit eine £uminifgengbauer im
günftigften galt oon 12 ©tunben. ©ie gtenfität ber
auSgefenbeten Strahlen geftattet einem in nächfter Stäbe
ber £i<ßtquetle bcfinbticl)en fefer, bequem tteinen ©ruef

Reelle Apotheken und Geschäfte verabreichen nur
echte Grolich'sche Henblumenseife. Preis 65 Gts. [2048 e

p lefen. ©ie§ fann man natürlich nod) nicht als eine
befonberS großartige Seiftung begeictjnen, we§hatb ja aud)
baS gange Streben banach gerichtet, ift, bie ©mmiffion§=
ftral)îung p erhöhen.

©te iBorteile,|jbie unS eine aSottfommenl)eit tiefer
£icf)tatfumulatoren bieten würbe, finb taum p überfehen.
éfunt Steil finb ja auch fdjon ätnwenbungen baoon ge=

macht worben. SUS Sicherheitslampe für ©ntbenwerfe,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für ÏBegmarîierung auf
itanbftraßen unb S3ergioegen in ber Stacht,' als 3i4nmer=
beleud)tung unb für oieleS anbere tonnte man biefeS

prinjip oerwenben. Seßr £>übfd)eS t)at hier auch fchon
bie photographie erhielt, inbem fie burch befonberS prä=
parierte platten SSitber oerfertigte, bie im ©unfein
teud)ten. Sim | SlnwenbungSgebiet fehlt eS hier ficher
nicht, wenn einmaFbie äBiffenf'djaft baS ihrige getan hat.

i„sit. si. st.")

©er |»oljhanöeBfiertcht ber „3)t. St. St." Pom
25. Slpril aus Sitööeutjdjlanö fonftatiert eine rußige,
fefte Stimmung mit etwas fteigenber ©enbeng. ©ittc
Sißnittwcrrenberfteigerimg in ©erotbSau braeßte einen
SJtehrertöS gegen ben Slnfetjlag. -

©in weiterer ^eridjt ber „©entfdjcu fjimmermeifter»
|jtg." fagt: ©er fübbeutfdje SBauhofjmarft hat fidh irt»
fofent gebeffert, als ber ©iulauf Pon Slufträgen 311=

genommen hat. S3etangreic()eSJtcngenfübbcutfd)erSchuitt=
waren würben ab Sltannheim unb Karlsruhe in letter
SBodje nach bem SJtittet= unb Siieberrtjein Perfradjtet.

Uerscftiedenes.
Söalöfißaliett tu Pfullenborf (Pabeu). 24. SXprit.

SBie mächtig ber Dr tau, ber in ben jüugften ©ägen
über ben Singgau braufte, in itnferen SBatbungen ge=
wütet hat, läßt fict) erft jeßt überfel)en, naißbcm ein»
getjenbere Schalungen Porgeuommeu würben. Darnach
würben in bett ftübtifdjen SBatbungen 1200, itt bett
Spitalwälbern etwa 800, im gangcit fyorftbegirf etwa
5000 jjfeftmeter niebergeworfen. ©er Stabt
Pfuïïenborf, wetiße in ben nätßftcn gwet Sahren einen
aufjeruröcutlic£)en Çotghieb in ber jç>ôt)e Pon 4500 geft»
meter Ourgutteljmen beabfichtigte, hat ber Dberförfter
„Sturm" alfo jeßt fißon bie fpütfte angewiefen. ©er
©dhabeu bürftc aber gerabe fein großer fein, ba bie
meiften Päume mit ben SBurgeln ans bem ©rbreieß ge»
hoben, aber nießt gerfptittert würben. („St. 3. 3.")

lieber Die Sôaljl ber gweefmäßigften iBetriebStraft
itt Der f>oljittDuftric braeßte Sitg. Sitbwig Söeit in
pitfen itt bett 3 teßteu Stummem Ber „©out. §olggtg."
eine ausführliche Slbhaubtung unb fotnrnt babei 'gtt
fofgenbeit ©(ßtüffen:

gür ben rationellen betrieb Pott |iolgittbuftriett

Lack- und Farbenfabrik in Chur
Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröl,
rotes Scßleiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-
füller, Wacßs, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc. —

Zllxftr. schweiz. H««dw („Metsterblatt") Nr. S

andern Licht und vergißt dabei gar'leicht, den geöffneten
Hahn wieder abzudrehen. Die Folgen können gleich
sein wie oben.

Dann noch ein dritter Punkt: Durch Abdrehen des

Haupthahns werden die Zündflämmchen illusorisch; denn
gerade dann sind sie sehr zweckmäßig, wenn man uner-
wartet und rasch ein Licht braucht.

Wenn man eine oder mehrere Flammen vergessen
hat auszudrehen, so brennen sie ruhig weiter und ver-
raten sich durch ihr Licht. Wird dagegen der Haupt-
Hahn geschlossen, so löschen nicht nur die Zündflammen,
sondern auch diese unbeachtet in Funktion gelassenen

Hauptflaminen. Wird morgens der Haupthahn wieder
geöffnet, so strömt das Gas aus. Zweifelsohne ist dann
die Gefahr größer, als wenn eine oder mehrere Flammen
durchbrennen.

Man wird demgemäß allen Einzelflammen die ge-
hörige Aufmerksamkeit schenken und den Haupthahn
offen lassen über Nacht. Dann steht jederzeit das
Gas zur Verfügung; durch das Schließen des Haupt-
Hahns wird einer Gefahr gerufen, die sonst nicht vor-
Handen ist. Mi.

vie cichlakkumulatoren.

Es ist noch nicht viel Zeit verstrichen, seitdem das Wort
Lichtakkumulatoren geprägt wurde. Daher finden wir
auch heute nicht gerade viele, denen dieser Begriff ge-

läufig wäre.
Was man darunter versteht, ergibt sich schon aus

dem Wort selbst. Es sind mit den Lichtakkumulatoren
solche Körper gemeint, die, wie elektrische Akkumulatoren
Elektrizität, so Licht aufzuspeichern vermögen, das ihnen
von einer Lichtquelle zugeführt wurde. Natürlich eignet
sich nur eine ganz beschränkte Anzahl von Verbindungen
dazu. In erster Linie sind dies die Sulfide der Erd-
alkalien, Calcium-, Strontium- und Bariumsulfid neben

Zinksulfid, der sogenannten Sidotschen Blende. Vor
ungefähr drei Jahrhunderten hielt man diese vier Ver-
bindungen für die eigentlichen Erreger der Phosphores-
zenz, während man erst in neuester Zeit darauf gekommen
ist, daß gerade die in diesen Verbindungen vorkommen-
den Verunreinigungen diesen Zustand hervorrufen. Unter
diesen Beimengungen gibt es solche, die die Luminiszenz
erhöhen, wie Uran, Wismut, Mangan, Kupfer u. a. m.,
lind wieder solche, die das Gegenteil bewirkeil, wie Nickel
lind zum Teil auch Eisen. Um diese Untersuchungen hat
sich besonders Dr. Vanino verdient gemacht, indem er
uns Rezepte für die Mischung solcher „künstlicher Leucht-
steine" ail die Hand gibt. Mail mischt Calciumoxyd init
Schwefel und ein Zehntausendstel Wismutnitrat, erhitzt
diese Masse mit Flußspat als Flußmittel zur Rotglut
und erhält so eine wirksame Leuchtmasse. Besonders
kommt es dabei aus die Menge des Metalls an, da ein

Zuviel schnell die ganze Wirksamkeit vernichtet. Zur
Belichtung dieser Akkumulatoren können alle Beleuchtungs-
arten verwendet werden, Bogenlicht, Quecksilberlampen,
Auerbrenner, Sonnenstrahlen usw. ; am wirksamsten sind,
wie auch in der Photographie, die am stärksten ge-
brochenen Strahlen des Spektrums, die violetten lind
ultravioletten Strahlen, während die roten direkt schädlich
wirken. Die Expositionsdauer beträgt oft nur wenige
Minuten und erzielt damit eine Luminiszenzdauer im
günstigsten Falk von 12 Stunden. Die Jtensität der
ausgesendeten Strahlen gestattet einem in nächster Nähe
der Lichtquelle befindlichen Leser, bequem kleinen Druck

keells Apotkellvi, nact Kesodêikts vsràsiodsn ouï
sollte tlrolieb'solis Ilsnblnmsnsoifs. ?rsi« 65 0ts. ^048 s

zu lesen. Dies kann man natürlich noch nicht als eine
besonders großartige Leistung bezeichnen, weshalb ja auch
das ganze Streben danach gerichtet ist, die Emmissions-
strahlung zu erhöhen.

Die Vorteile,Zdie uns eine Vollkommenheit dieser
Lichtakkumulatoren bieten würde, sind kaum zu übersehen.
Zum Teil sind ja auch schon Anwendungen davon ge-
macht worden. Als Sicherheitslampe für Grubenwerke,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für Wegmarkierung auf
Landstraßen und Bergwegen in der Nacht, als Zimmer-
beleuchtung und für vieles andere könnte man dieses

Prinzip verwenden. Sehr Hübsches hat hier auch schon
die Photographie erzielt, indem sie durch besonders prä-
parierte Platten Bilder verfertigte, die im Dunkeln
leuchten. Am Anwendungsgebiet fehlt es hier sicher
nicht, wenn einmaUdie Wissenschaft das Ihrige getan hat.

(„M.'N. N.")

Marktberichte.
Der Holzhandelsvericht der „M. N. N." vom

25. April aus Süddeutschland konstatiert eine ruhige,
feste Stimmung mit etwas steigender Tendenz. Eine
Schnittwarenversteigerung in Geroldsau brachte einen
Mehrerlös gegen den Anschlag. '

Ein weiterer Bericht der „Deutscheu Zimmermeister-
Ztg." sagt: Der süddeutsche Bauholzmarkt hat sich in-
sofern gebessert, als der Einkauf von Aufträgen zu-
genommen hat. BelangreicheMengensüddeutscherSchnitt-
waren wurden ab Mannheim lind Karlsruhe in letzter
Woche nach dem Mittel- lind Niederrheiu verfrachtet.

ìlekîchieàeî.
Waldschaden in Pfullendorf (Baden). 24. April.

Wie mächtig der Orkan, der in den jüngsten Tagen
über den Linzgau brauste, in unseren Waldungen ge-
wütet hat, läßt sich erst jetzt übersehen, nachdem ein-
gehendere Schützlingen vorgenommen wurden. Darnach
wurden in den städtischen Waldungen 1200, in den
Spitalmäldern etwa 800, im ganzen Forstbezirk etwa
5000 Festmeter niedergeworfen. Der Stadt
Pfullendorf, welche in den nächsten zwei Jahren einen
außerordentlichen Holzhieb in der Hohe von 4500 Fest-
meter vorzunehmen beabsichtigte, hat der Oberförster
„Sturm" also jetzt schon die Hälfte angewiesen. Der
Schaden dürfte aber gerade kein großer sein, da die
meisten Bäume mit den Wurzeln alls dem Erdreich ge-
hoben, aber nicht zersplittert wurden. („N. Z. Z.")

Ueber die Wahl der zweckmäßigsten Betriebskraft
in der Holzindustrie brachte Jng. Ludwig Weil in
Pilsen in den 3 letzten Nummern der „Cvnt. Holzztg."
eine ausführliche Abhandlung lind kommt dabei zu
folgenden Schlüssen:

Für den rationellen Betrieb von Holzindustrien

l.à uixl fàiàbck in KlM
Veààxentrale in kasel ^

empkieblt sick als beste unä billigste Se-ugsquelle kiir

Möbellscke, Polituren, Keinpolitur, poliröl,
rotes 8chleiföl, Mnttirung, 8nrglà, Y0I2-
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